
Intelle'héualisniua und lrrationaliamué
Von ernhar Janifen

Kingen Örn harmoni  en usglie zmiféen QOem Äfiteil DerV, miNen  aftlich Durchleuchtbaren, er erlebnismäßig berü un® Qer
irrational ansenOMMEeENEN egionen OPS eins bleibt e{s eine Annäherung
a ein ea EsS iit MDIE Qer aftur. Bald immern Oie Bergeskuppen
anz Der aufgehenden Der untergehenden oNnNe, annn mwiederum ziehen
Nebelichmwaden OrauenO0 unÖ beängftigen© bis tief im Jal Der Ge
birgskette vorbei, einige Augenblicke Öie Firnen aufleuchten laffen. Die
einzeinen egenOen, Oie verfchiedenen Jahreszeiten, See un® Binnenländer,
Öie Ebenen Der VE unÖ Oie Hochländer, Jahrgänge er  =  -
itehen einbar regellofen Auf unÖ Ab, Oem erit eine langjährige,
methodifche Beobachtung eine gemilffe Gefegmäßigkeit, Öie vVer vVDoON

Urfache unÖ Wirkung aufzudecken mWeiß,.
Ahnlich ift mit Oem Anteil OPsS intelle  qallsmMus unÖ Irrationalismus

Oer Formung OPSsS Geifteslebens. In er Entmwmicklung unÖ Dem Aufbau Qer
Einzelperfönlichkeit, Oen verfchiedenen ezeiten OPs ermachenden Lernens,
Qer ubertät, er Vollreife, Oer abfteigenden Kräfte, Ebenfo iIm Ozl1alen
Der Menifchheit Familienleben und Gemeindeleben, Staatsleben,
internationalen UndD Oa mMWiederum ın den mannigfaltig abgeftuften
Ebenen OPsS kÖörper  en, biolog  en, trie Dafleins, OPs geiftigen, kRul
en Befiges, 0135 en ehabens, nicht zule6t Dder religiöfen Haltungen.
Nur IDer Öie Einficht, Oie eite, On Mut unÖ Öie ra aufbringst,
1r bejahen, bleibt Diefem GEemOoge klar, hne etIDAaAS DOT Oen
Grundfägen ZUu Opfern.
es Oas er tatfächliche Verlauf Der leitenden een, 1DIie fie Dden

führenden Denkern unÖ Oem jemveiligen Zeit un® Kulturbemußtfein Oen
mannisfaltigiten Formen qusgepräagt mDerÖden. Auch Die Welt= und Kirchen.
gefchichte, Öie er politifchen, mwirtichaftlichen, fozialen, en,
religiöfen Bemwegsungen, Öie zu  e Öie Ausmirkung DON Menfchheitsgedanken

Das ge Kommen unÖ en DON auf Öie fpekula
Erforfchung, Klarftellung Der innern Seinssründe, Der kosmilfchen unÖ piychi
fichen Urfachen Ddieler YTatfache Die er Philofophie ir0 Zur ber  =
georOneten Philofophie er e. Was OQs Individuum n fich
hartem Ringen, an Käampfen mit feinen Siegen unÖ Niederlagen,
0as Kollektivbemwußtfein, er jerveilige Objektiv=Gefamtgeift in jeinem DeriOoDi{=
fcehen Ablauf mit Schmerz unÖ reuDe, mit Überrafchungen unÖ
anfänglich qlg ein Einmaliges, alg ein Sinnmidriges, qlg ein Neues DAaANnNT,
en allmählichen Fortichreiten, Sichklären, Sichausreifen alg ein
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übergreifendes, objektives, ftehende ZI0E olles Welt=
ird amıals ungs 01 unÖ zel
un Öle Gefamtment:  eit ihm mwillig unteroroönen, als wertichaffende Bin=
OUuns erlebt.
Wenngleich Der Ablauf Der Menfchheitsgefchichte einem Drama  en pIe

gleicht, Ddem Oas Verftandesmäßige, Sachnormierte, Oer hierarchifch C
efe Oronungsgedanke un DaAs Irrationale, illens= unÖ Gefühlsmäßige
mMiteinan9e Bämpfen, o fteht Doch ber Dieler Öftf einbar chaotifchen
Erfahrungsmelt er eIDIS fich gleichbleibende KOSMOS OFs Seinfollens Dder meta
P3DY  en Wirklichkeit,. An nen hat fich Qer Einzelne unÖ Die Gele
mmer mwieder Orentieren. Es rag fich bloß, 1DIE ift 1e1ie IDealmelt auf
gebaut Veran  aulichen IDIr zunächft Die Dunkelheit er Problematil

inıgen anNnsSs unÖ uerfchnitten Durch gemiffe bedeutfame eitperioDden,
Perfönlichkeiten un Ideenmaffive, um unabhänsgig DoON em Empirifchen,
reng iyftematifch aus weltanfchaulichen Seinsgründen Heraus Q0as nerbitt
iche Sein{follen Herauszuarbeiten.

Intellektualismus unÖ® Irrationalismus mwDerden fehr verfichiedenem Sinn,
bald ın ENSETEM, bald in 1veiterem enÖft eine InÖere Be=
Oeutung er eigentli  en Fachmiffenfchaft, eine qandere in er populären
Literatur. Im mDeliteiten Sinn OP$S Wortes, Oem fie hier qusfichließli GE
braucht mwerden, fpricht MNan DON ntellektualismus Dbei en unÖ nur

JjeRten, Öie OePm menifichlichen Erkenntnisvermögen zugänglich find DON ihm
begrifflich erfaßt mwmerden können, OMIE Dei ehungen, ra eren Dder eift
ele Objekte i1Deell iderfipiegelt, fich aufnimmt. Infolgedeffen fallen unfter
den Irrationalismus alle Gegenftände, Öie Der menfchlichen Faffungskraft nicht
angeslichen find, vDOoOn ihr nicht geiftig ODur:  eu! 1verden, ebenfo alle Bez
tatigsung, Ourch Öie Öie egeile ZIDAaAr mit innen in Berührung OMMmM{, fie aber
nicht begrifflich Orm(. Zu ebteren zäahlen alfo auch Öle Intuitionen, mwenngleich
fie meilt Der Doch oft vIELIE höchft wertvolle Erkenntnismomente fich
eBben, Oie noch nicht gefchieden, geklärt, übergreifenden
Zuflammenhang oOronert, DOTr noch nicht besründet, h 4US einem
Grunde abgeleitet find. Awuch Glauben, rein menfichlicher unÖ theologifcher
Glauben, ift iniofiern irrational, als qUus fich Reine innere inficht ın Oen
auf Autorität hin anseNOMMENEN, für wahr gehaltenen Verhalt gewährt,
eZUg aqauf Denflelben Und Doch ift Glauben, DOTr em er theologi  @,
Der Glaube Durchaus vernünftig; Die Heilige Schrift nenn ihn 01223
halb vernunftgemäß unÖ verlangst, Daß 1DIr vernunftentiprechende Rechenifchaft
ber ihn blegen. Er ift vernünftig, eil Öie innere Verftandeseinficht Öie
utfo en vorausfebt, Oem inan Glauben fchenkt; Dder Chrift hat ein
gefehen, Daß a ein Otft Qibf, Daß allmiffenO, wahrhaftig ift, Dalß OPm
gefchöpflichen Verfitand Beziehung angemeflen ft, fich Gottes Be
EUSUNg vollkommen ZUu untermerfen, endlich Daß ott fich geoffen hat
unÖ welches er beftimmte inn feiner Selbftmitteilung In Diefem hier gr
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nte ektualismus vorha be blo gemiffe ein qare
Dder Durchleuchtung, Der Formung Ddurch Oenbegriffsbildenden Verftand liegen
Wenn UsSÖrucCRe ım Der engsiten innn mwerden, 10ie 45
häufig, namentlich Populären, ge  1e annn Defagt Oas aar häaufig
Gegenfäße So ivenn Qie Gegner OPsS en aubens ihn qlg irrational

inne von »10i0ervernünftig« bezeichnen, Die Geheimniffe Z der Drei
einigkeit Der Menfchmerdung antiintellektualifch NeENNeEN.

Der allbeherrichende Grundgedanke vorliegender Ausführungen ift mithin
diefler; anzen OPsS perfönli  en Befiges un rebens, Der Oem
Menichen Zugansu  en Wahrheiten, insbefondere auch Der wifenfchaftli  en
ahrheit, gibt W“w bedeutfame Einzelgegenftände un Gebiete, Öie er
enfch berührt, a 1Deell befißt, hne fie verftandesmäßig-begrifflich auf=
arbeiten RÖNnen, 9ibt Einzelakte, Haltungen, Öie 0as eigentliche
be erftandestum vorbereiten, einleiten Qer ber Öie der Men  enge
bei feinem Ringen nach Wahrbheitsbefig nicht nauskommt, Öle aber qanDer.
eitSch: mpertvoll find, qnderer Hinficht ın höherem ra aqls Die
reng intelle  ellen Betätigungen, Der auch umgekehrt Der Wahrheitsaneig=
DUNS inOern entgegenarbeiten können *,
Bereits er Beantmwmortung der Urfrage Was ift Erkennen,As iftErfcheinung,

Schein, unÖ IDAS ilt Oas Anfichfein, 0Ogs Zugrundeliegende, 0as Beharrende, mwie
verhält fich DaAs Werthafte Zum Seinshaften? ftoßen Intellektualismus unÖ Irrationa=
lismus hart aufeinanDer., er orientalifchen Weltmeisheit mit inrem
Ineinander DON Scharffinn und mMYyiICL  em Nunkel OonNDdern aqauch in Der PUTrO

päifchen. mit inrer unvergleichli forgfältiger geformten Dialektik unÖ inren
beftimmteren Grenzbeftimmungen. icht erit er neuzeitlichen, mehr unÖ®
mehr Zum Voluntarismus, Subjektivismus, ynamismus dräangenden il0=
ophie, ONDdern auch chon ın er griechifch=mittelalterli  en mit ihrem Primat
OPsS formenden 090S, OPsS hierarchifch ge  eten, objektiven FDOo.

Vergegenmwärtigt mMan fich zuflammenfaffend? Oen inneriten el OPsS grie
ifchen Denkens, tÖößtMan, neben Oem Klaffifchen,Kosmifchen, Rationalen,
als Der Dominante, Doch auch auf ungemein fruchtbare Otive gefühlsmäßiger,
intuitiver, alogifcher rt. Die Zufammenhänge Der wiffenichaftli  en Art OPS
griechifchen Philofophierens mit Örn Orientalen, mit der eligion, mit Dder
Dichtung und Sage wirken fich nicht bIoß Orn nfängen, bei en OrIoRßra
ern, ONDdern auch noch bei Platon, in Oen verfchiedeniten Richtungen Der
helleniftifchen PerioDde, DOr ım Neuplatonismus 4us,

In Die Löfungzentraler Fragen, olcher, Die vOrmieSsEeNO Sache Der Beobach
{Uung iDaren, ın Öie Beftimmung er emen(te, OP$S Raumes, er Geftirne, findGe=
Ddankenreihen. vermoben, Die anthropomorphiftifcher, erlebnismäßiger atur find,

Die hier mehr allgemein gehaltenen hiftorifch=philofophifchen Ausführungen finden
in Dden folgenden Heften ins einzeine gehende Ergänzungen, ennn er IntelleRtualismus
Irrationalismus auf dem Gebiete Dder Religion ZUur Sprache OomMmft£.
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Das Silt von QOemaleLogiker unÖ EmpirikerAriftoteles: mwichtige eftim
MUNSEN Der Materie und Form, natürliche un gemwaltiame CIDESUNG, Unter=
chie Der himmlifchen un® en KÖrper, genar Der vIEr emen(te, Zeu
SUNs OPs Lebendisgen aqus Anorganifchem, Öie allesbeherrichende Teleologie
unÖ eine aElOMACl Selbfitverftändlichkeit unÖ manch anderes, 0Oas Oem
päteren Denken o vIEIE Angriffspunkte Dot, weilen qauf eine Grundhaltung
hin, Öile immer IDieder Öie OPsS wilNenfichaftli  en ogikers, Metaphyfikers,
Naturforichers einDrı

So Dosgmatilch, alf0o intellektualiftif: emeinen Öle Erkenntnislehre unÖ
Metaphyfik Der Griechen it: nicht bIOoß Qer Relativismus Der Sophilften, ÖOle
ichariffinnigen Gefichtspunkte, Öie Oie Skeptiker geltend machen, Iondern aquch
Öle tieffinnigen GeOankensänge Platons, Plotins OMIE anderer Relisions
philofophen ber en Eros, ber Oie Schau OPsS Geilftigen unÖ Ab{foluten, ber
Ekftafe, Oie erkenntnistheoretifch o 101  igen Unterfuchungen ber Wiflfen
un Meinen, ber dOZa unÖ EMOTNUN bei Platon, Ariftoteles unÖ AanOern
Philofophen eroMnen Horizonte ber en Anteil OP$S Irrationalen ım
Wilfensbegriff Der Griechen. Daß enDlich {roß6 er klaffiichen Zurückführung
OPS Wertes, er Geltung, Dder auf 0as Sein Dei Olefen Aftheten unÖ
Lebenskünftlern ein überaus 1iDACHNeEr DUurıuınn für 09s Erlebnismäßige, icht  =
intellektuelle Aufbau er Wertlehre, beim Empfinden er verichiedenen
Objekte OPs Schönen, 1  2n, Wahren vorhanden IDAT, kann hier nNnur

WVerden.
Wir ROomMMmMen ZUur chriftlichen Weltanfchauung Daß Dei Herrichaft OP$S

Verftandesmäßigen unÖ Sachgebundenen nicht nur Qer Theologie unÖ Oen
von nen beeinflußten ifenfchaften IDIEe MyTftik unÖ Afzetik, ONDdern auch

er Formung OPsS rein Natürlichen Oas Nichteinfi  ige DONMN enticheidende
Bedeutung ift, leuchtet nne er Patriftik, namentlich Deim usu
ftinus, Dei en griechifchen Vätern ein, rhellt 4qUs Dder Ver  iedenheit Der
Richtungen, etmwa Oem Platonismus  =  Ausuftinismu OPS$S 1 ‚+ unÖ ahrhun
P1’fS. Das find Nur peripherifche Erfcheinungen. Dagegen eift Oas
aus  laggebende Ooment Der Tradition, er Kontinuität, Der Schulgebunden
heit, Der Autorität Der Scholaftik auf Oie Breite OPS$S Nichteinfichtigen
hin. Weit mehr noch Öie Verbundenhei mit Der Theologie, Oas Haltmachen
Der kritiichen Unterfuchung DOT Ddem Glauben. Erfit neuelter Zeit hat Öie
Ganzheitsichau gezeigt, Daß er Ariftoteliker 1lhomas DON Aquin, bei er
Einhaltung Qer Grenzen er verfchiedenen Sachgebiete, Ddoch auch alg Philofoph
ets er eologe unÖ Heilige Dleibt unÖ einheitlich Denkt, Daß ım eift 0OP$s
Auguftinus 0Oas ichtige O$ alg Öie Vorbedingung OPS Die
faflfenden 090O$ anfieht.

In er Späticholaftik, Nominalismus OPSs „/15, JahrhundDderts e6t Die
EeIVDESUNG ein, Die er nNnNeueren Philofophie Öie Seinslehre Mqus er beherr
chenden eUuns verörängt, ihre Stelle Öie Erkenntnistheorie rückt Das
befagt fich noch nicht Zurückdränsung OP$S Verftandesmäßigen. Im en  =  -
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teil, manche Rid1funstri der Aeureitlichen Erkenntniskritik « géhen in ihrem
Vertrauen auf Öie Macht der } Vernunft mDeil, Daß fie Öie Objektivität 012
iNens vornehmlich, iDenn nicht Sar aqusfchließlich, 18 QOemeKönnen
der apriorifchen Verftandesbetätigung ableiten. Der tatfächliche Verlauf Der
neuzeitlichen Erkenntnistheorie aber ZeIST, 1IDIE {tark Qie e)]ahung OPS ran  =
fzendenten, Objektiven vDonNn Intuitionen, DOM Gefühl, DO  3 Glauben aDHANSIS
gemacht 1DiIrO.

Der Oie Renai tief beftimmende 1BOLlaAUs DoOnNn uecs unÖ lfeine
iSnorantftia, fein Erkenntnisbegriff, mie Oen Coniecturae fich qusmwirkt,

JTheologie; Gottesfichau, ein Ontologismus,
ein Der FErkenntnis gub gpecCIie geternitatis Öie Theorie OPSsS auguftini=
fierenden Malebranche DOTM Der ntelligiblen Anfchauung und den Ideen
Gott, in er er menifichliche eift Ps fchaut; Oie ihr vermandte unÖ mieder
vDon ihr ver  eOene Erklärung Berkeleys, 1DONa ott Die Vorftellung der
rpP in Oen menfchlichen eiltern bémirht, Hne Daß exiftieren, unÖ
Ole Ddarin gründenDe Naturgefeglichkeit; O{ie erfelbitändigsung OPS$S Raumes
qlg 012} Senforiums Gottes, Qem Öie Örper wahrnimmt und auf fie
eiINMmLr Der Cambridger Schule unÖ DON er Dei dem fo niüch
tern, mathematifch genialen Nemwton. Wie Hume mi feinem Irrationalismus
in er Erkenntnislehre, Naturmiffen(chaft, Oral, gligion Oen el  1
ntellektualismus Der vorausgehenOen englifchen Aufklärung übermand, Rouf.
feau mıiıt feiner Ka  a  a gegen Öie gefamte Kulturentmicklung eine förm
iche Revolution 0175 Denkens Gunften OPS urfprünglichen Gefühls HervoOor.
rief: 10 Kant feiner Philofophie, mMitf einitem Verftändnis für Ddie
Problema er bisherigen neueren Philofophie, fie genial a unÖ
neufchöpferifch überholend, Sein, alle Metaphy(fiik, alle erfte, alle
und eUsgion 4Us Qem Theoretifchen, aus Der ntellektuellen Durchleuchtung
qus unÖ glaubdbte nen Praktifchen, en aten eine unangreifbare
Grundlage gegeben Zu en.

Von hier euchtet Die Pannuns ntellektualismus - Irrationalismus ım 19,/20,
Jahrhunder e1n. Von ihr ÖOie gefamte engll Philofophie getragen: er
Intuitions unÖ Glaubensbegriff Der Schottifchen chule OP$s 18, Jahrhundert:
Ir noch ange Qder eriten Hälfte OPsS 19, mweiter, Öie Entmwmicklungstheorien,
Ölie DOr 0110 amen Darm unÖ Spencer anknüpfen un 09Qs natur:  =  -
wiffen  aftlich [4{8)  e beftimmen, Oie e  1  en un foziologifchen

Der verichiedenen führenden englifchen Denker bemwesen fich Oer.
felben Richtung. Die verfchiedenen Phafen er franzöfifchen Philofophie, er
mehrere Jahrzehnte herrichende Augufte Comte, Der vollendete AusDdruck OPS
Oamals Die gefamte europäifche iffenfcha tragenden Denkens, mit feiner
Polarität OPS aqusfichließli Oie Phänomene OrönenNOenN unÖ hierarchifch chich=
tenden Pofitivismus unÖ Qer myftifchen Menfchheitsreligion, er Oen Pofitivis
MUs, Naturalismus, Determinismus feit Oen legten Jahrzehn OPs 19, Jahr=
h}\n0erts ablöfende metaphyfifche [Ddealismus, Spiritualiamue, Die Öle weiteliten
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mwerbenden Vertretern, unter gion noch thod
nhalte feiner Anhänger beftimmt: es$ Oas ein eigenartiges Ineinander
von mathematifchem, naturmwiffenfchaftlichem Denken unÖ mMif DIsS ZUur höchfiten
Geiftigkeit fublimierten Inftinkten, Erlebniffen, Intuitionen.

Die eoren er eu  en aber, Die 1im 19./20. Jahrhunder vielleicht
iefften Qie europäifche unÖ außereuropäifche Philifophie befruchtet haben,
ftellen asielbe Ringen Orn usgie OPS Verftandesmäßigen unÖ0 OPS
chtverftandesmäßigen ar. Der eRBannte VIELUASENÖE Satı »Das Olk Dder
Dichter unÖ® er Denker«, mware QOas zutreifendifit 00 Zunächft Der Deutiche
Idealismus, Oie Periode Dder OMantı Sie ilt Öie Ichöpfer Gegenmwmirkung

Oie vorausgehende Zeit, namentlich O9s vernüunftelnde
hundert Bei Oem Ourch unÖ Durch thifch, mwillensmäßig gerichteten chte
unÖ Oem vorherrichend äfthetifch veranlasten ng Ipringt Oas
fofort Die gen. Der Naturalismus, Pofitivismus, Kritizismus der Jahr=
zehnte DOT 1900 fah ege ebenfo IDIE Kant Durch Dden chli feiner Zeit.
Die en! ZUur anzheit, Zur Metaphyfik hat uns Denker in Oen legten
Jahren mDieder ihrer Lei  aftigkeit en lalfen. Hegelforicher 100 Richard
Kroner un Nikolai Hartmann mDIeEOerNOlen NUur, IDAS Philofoph ficht,
Qer UNDOTEINSENOMMEN OQs anze QOP$S Hegelfchen Philofophierens verarbeitet
Hegel, Qer fcharffinnige Analytiker unÖ geniale Synthetiker, ift zuüle rratio
nalı 1eie2 polare Geiltesart wirkte fich jahrzehntelang ın Hegels Schulen aus,
nur qUus ihr laffen fich eren Gegenfäße erklären, Die vDon Qer tarken DpekRula
1iven ra OPS$S Meifters noch übergreifenden ynthele zulammen.
gehalten nunmehr aber quseinanderfallen.

Es ift bezeichnend, Daß Öiejenisgen en Philofophen, Oie Zeitalter Der
gianzen voranichreitenden Naturmiffenfichaften OPSsS vorigsen Jahrhunderts mit
eren philofophifchen, antimetaphyfifchen, kritiziftifchen, pofitivi  fehen üfte
eien 1DIE einfame uljer ihre Stimme Gunften ÖOie inzelmifNenfchaften
erganzenden unÖ abfchließenden Weltanfchauung erhoben, bei al ihrem her
vorragenden mwiflenichaftli  en Können und Wiflen, qlg Philofophen Durchaus
irrational geri Üind Am übermältigendften Das bei Schopenhauer unÖ
ED  artmann Tage, in ihrem Peifi  sSmus, in rer Deutung OPsS legten
Weltgrundes qls blinden Willens, ihren einzelnen Theorien, 7 3 OP$S Ethi
Ichen, Afthetifchen eniger fich Dei Loße, unÖ Doch hat
antirationale, Infuifiv gehaltene nNgs un er  eOorie aquf Öie eNSeErenN
Fachkreife er pPateren Zeit noch mMmaßbgebender eingemwirkt als vorgenannte
Denker, Öie mehr allgemeinen Kulturbemußtiein ein ECHO fanden.

Schopenhauer, Hartmann unÖ Oas vDonN ihnen geformte DAnnn vorgefun
ene Os führen Nieg{iche. Man haf Oielen era  er und Spötter Fach:
DerPhilifterphilofophie, Dielen Künder OPsS Biologi  en, Ddes Trie  aften, OPSsS Uber
men  entums Dingsen OPsS Geiftigen, Geformten, Theoretifchen, en
vonleiten Der zünftigen en nicht ernit $Wenn
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afthetifche Ge feandelte, OoNdern Ddaß in un hinter all en Aphorismen
troß einbar Paradoxen, eine bemwußte, gemwollte Welt und Lebens
anfchauung Dichterphilofophen aber prechen oft mehr philofophifchen
Grundma  iten aus alg Schulphilofophen e  e VWahrheiten aber er=

machlen großen qu  er Dden dunklen Untergründen OPsS dionyfi  en Daimonion.
In Oie farbenrei Galerie Dder irrational eingeftellten Lebensphilofophen

er ungiten Tage führte Heinrich Rickert chon aqauf Dem TJTitelblatt feiner Aus
einanderfeGung mit Oem aunigen Dichtermort ein »Welch veicher Himmel,
Stern Stern!« Ift nicht Dder jüngift veritorbene Edmund Hufferl, Dder
Ubermwinder QOPsS irrationalen Pfychologismus in Dingen Der Og unÖ Der
Ichöpferifchen BegsrünDungs Der Phänomenologsie, (ro6 feiner auberen naly
unÖ feines Geöffnetlieins für Oas fich eienDe, objektive Ideale iın Der Wahr.
heits  = unÖ ertgeltung, nun Doch mwieder auf 1DELLE Strecken Intuitionift, er
Oem nüchternen, kritiichen Denker kein Kriterium Öie Han0 gibt, er
»fchlichten Ideenfichau« urIprunsliı Gegebenes, feinsmäßig Vorgefundenes vDon

bloßen Phantafieichöpfungen Zu untericheiden! Wenn Vertreter Der ano
menolosie, Oie prinzipi alle EUCENZ, alle rfahrung »einklammern«, h.
ausfchalten, nun Ddoch Öie Dafeiende Wir  el herankommen mwollten,
annn mußten fie ÖIe Bemwußtfeinsenge, ın er fchließlich unÖ DOra {päte
eri002en ÖP$S Hufferlfchen Denkens alle Gegenftände befichloffen aren, ge
maltiam iprengen.

Das tat IM A Marg Scheler. Uns befchäftigst hier nicht Öle PerioDde feinesfich
vollftändig Irrationalismus und Peffimism verlierenden und
Denkens, fondern Qie fruchtbaren, hochbedeutfamen Frühjahre. Hier mWiederum
bIoß eine Wer:  eorie, pPezie Religionsphilofophie, In ihr Bommen
charakteriftiich Zum AusDdruck einisge bedeutfame Ootive unÖ Afpekte QOPs ge
nannten Problemkreifes; umgseRe hat Die in Schelers Wert unÖ Religions  =  =
heorie nach Löfung un Antmort Problematik leb
hafteiten Oie legten. Jahre, DOT em Denker OPs katholi  en Deutichland
ergriffen. Mazx Scheler, Der feinen Ruhm Ddurch 0OQgs auffehenerregende Werk
»Der Formalismus ın Der Ethik« besründet hat unÖ gründlicher Spe  a
gegenüber Kant nachmeilt, Daß Wert auf ein Objekt nweilt, im Sachgegeben
gründet unÖ nicht PfIDA: rein Subje  108e$ befagt, Oas GrunOmOtiVv Durch,
egt feiner Wertlehre GrunDde, 0as eit anfts Trennung und Ab{fpaltung
OPsS Sittlichen, eti  en, felbit Dder Wahrheitsgeltung DO Sein, ranizen
Oenten, Objektiven Öie gefamteeue Philofophie agt. Die Philofophen DPS

‚/20. Jahrhunderts fuchten ın ihrem Hinausgehen ber Oen Kantilfchen riti
ZISMUS, Der ım Grunde nur Qas Aut —- Aut OPS$S rein Gedanklichen, Subje  ven
un 0OPs Statifchen, wertfreien, qualitätslofen eins Bennt, nun auch Öie
Kategorien 0OPs Guten, Geltenden, Schönen ergründen. Sie mit
Recht, Daß mDeOer ein rein Gedankli  Pg fei noch mif Dem Sein fchlechthin
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zulammentfiele. arum mwiefen fie ihm ein Zmw  enrei mwilichen beiden Er
fremen an er Wert hat ein Anfichfein, unabhängsig DoOnNn GeDdachtmwerden
un Realexiftierenden, haft eine IDealexiftenz, VOrSangsig ZUum Denken, nab
hängisg DOoON er Realexiftenz, So ehrten DOT em ernhnar Bolzano Anfang
0125 1 + Jahrhunderts unÖ (päter Der Loße Durch Den einflußreichen
Brentano SINg Wer  eorie auf eine Schüler, auch auf Huffer! unÖ
Max Scheler über.

eie er  eorie, Ipezie Oas oment Der Unzurückführbarkeit er Wahr
heit, Der Geltung, OPSsS Guten, 0125} SchöÖnen, Rurz OPsS Wertes Qer Werthaften
auf 09s Sein, OPs Anfichfeins Desielben alg eines Oritten Zwilchenreiches ZI01
chen Gedankending unÖ Exiftenzvermwirkli  ung, mwirkte fich eigenartiger
EUICcHOPTUNG er Religionsphilofophie Schelers 4US In Oilefem ulammen.
hang kannn nNnur kurz Oas Weflentliche Derfelben herausgehoben mDerden. Im
»Ewigen DO Menifchen« le6t er »[Dentitätstheorie« er Olaftik, Der
katholi  en Denker, 1DIE fie n  Y fein »KONformitätsfiyftem« gegenüber

Die platonifch=ariftotelifch=auguftinifche Philofophie unÖ Theologie qner.
nn aqauch Daß Geltung un® Wert vegrifflich nicht mit Oem Sein zZulammen.
allen, Daß fie metaphyfifche 1r|  el Defagen, fie Ipricht nen aber,
abhängig DO exiftierenden eallein kein Dafein, ONDern ur Realmöglichkeit

unÖ Dbehauptet, Oaß Sein, ahrheit, Gutheit, Geltung fachlich zulammen
allen, Daß ebtere Deshalb Realmögli  ei haben, DOM Denken eiunden
mverden, mweil fie exiftierenden Sein haften, ihm Srüunden, egtlich

Gott, Qer fomohl Qie Quelle Der MÖg  eits= 1DIE Der Dafeinsordnung, OP$S
Seins 1DIEe er anrnei unÖ Gutheit ift CNS, D  / onum re CONVvertunfuUr,
ratione Oistinguuntur Die katholi  en Denker untericheiden 1meiter mwilchen
er Erkenntnis OPsS eiIns unÖ OPs Wertes, hne fie quseinanDderzureißen Fin
qusifchließli erBennNENOÖPS eien, Oem kein ieben, Haffen, ürchten, Hoffen
eigsnete, mDWDUrDe aquch Den Begriff OPS Wertes nicht bilden können Wert, Werten
agt nNOftmenDiIig Beziehung 1nes aqls eritrebensmert erkannten uftes auf eine
Strebefähigkeit, auf illen, auf ein Fühlen Wer alfo Oileles Streben
nicht erlebt hat, weiß nicht, IDAS Wert ift auch Ii0oenn 09 ihm hundertmal vDoON
außen gefagt IDUrÖP AnDderfeits lett Pg Streben e1in rBennen DOFraUSs, quch
beim Tier, isnoti CUPIOO e$ einzeine Streben geht aber qus
angeborenen Streben Nervor, er appetiCus iit eiInNne Betätigung, Aus=
mwirkung OPSsS Grunde liegenden appetitus innatus, Öie el  am Öle an  =
Oräangende geiftige Schmwerkraft Oer egegle bzZm. Der Fäahigkeiten ift SO cheidet 0)1%
ola einerfeits char ertempfinden unÖ Seinserkennen, IDIE fie InOer.

el eNns zulammenrückt, ein ertempfinden hne Seinserkennen De=
TE Von Oleler a  meinen Metaphyfik unÖ® Pfychologie er Seins  =  - unÖ®
Wertlehre hebt fich Öie fcholafti Religionsphilofophie qls e1in folgerichtiger
Spezialfa Sie gibt ihr eine WHektualiftifche, theore rundlesung,
hne irsenOmwie Oie irrationalen, gefühls un® willensmäßigen Momente
überfehen. Im anzen er Religiofität hat Der 1UlE, Der Charakter DZm., 0Oas
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un, Öie naGottes Dden Hauptanteil, bfolut Proportion
wilchen Qem bloß Verftandesmäßigen, ifenfchaftlichen un® er religiöfen
Haltung Was Die Ba  en Denker Detonen, IDAS Öie irch lehrt, ift Öie
Möglichkeit, Gottes elien un® Dafein, ÖOie allgemeinften Beziehungen OPS
Menichen zZu Otf verftandesmäßig, vernunftgemäß Zu erRennen, wiffenfchaft
lich en.

Demgegenüber Scheler ın feinem Konformitäts{yftem Ourch, Daß
Gottes Perfonfein nich: verftandesmäßig, wilfen  aftlich ermeilen laffe., Auch
Dei ihm Religionsphilofophie IDIE Dei Oen Scholaftikern nur Oie Weiter.
ührung er fie tragenden Wer  e0OrMe., In eile Scheler
Oen Primat Qer DOTr Oem rBenNNeEN: ich mMuß oft zuerft LUeDenN, ann
unÖ nur ann kann ich ihn erRennen, mwenisitens als Perfion erkennen. KOn
formitätsiyitem: Scheler qanerkennt mit Oen Griechen, mit Ariftoteles OIMDIE mit
Den Scholaftikern, Daß er men{fchliche an! ichlußmweife, geftüßgt aqauf 0Ogas
aufalitätsgefeß, Oags Dafein Qurch fich eienOen, NOtmVENDIg exiftierenden
höchften efens ermellen ONNe., Er beiftreitet aber Öie Er  eßung 0125 Per=
fonenhaften Gottes auf Olefem Wege Daß otft fich mveiß, fich i1Deell Delibt,
Oaß er ein rei fich betätigender Geilft, Rurz Daß Perfon ift, Üags erfaßt QOas
menfchliche Bemwußtfein, unabhängig un fern DonN Bemweifen er cNliuß=
fo  ungen, un  iıtteibar Durch Vertiefung ın feine EISENECN innern Erlebniffe,

fein Lieben, eine Sehnfüchte, fein Umfichmiffen. Der enich Deutet
ra OPsS »KOnformitätsfiyftems« Oags iffenifchaftlich er  Ooillene Ens SEe,
ein nunmehr alg fich mwiNENOE, frei nach qußBben beitimmende
Perfon.

Wie Der eutMgen Exiftentialphilofophie Heideggers, Öie einerfeits vDon
m tieffchürfigen, echt {pekulativen Können unÖ Verfitehen metaphyfifcher
Angelegenheiten ZeUST, 1DIE fie qnOerfeits er xponen QOPs eutisen ntellek=
fualismus Irrationalismus ift unÖ 4Us beiden Gründen Oie Geilter fo ebhaft
ergriffen, Öie gefamte Philofophie OP$ ErdenrunDdes befchäftigt hat, IDIE ihr
Oas Sein irrational ift rhellt Daraus, Oaß nach Heidegger ein ein
Kommen DOM ichts und eın en Zum ichts euter, Oaß Oie chrarakteri
ifche Haltung OS Seins urch ns Defagt, Befindlichkeit ım Zutunhaben
mit Qem »Z eUS« er mgebung, Der Welt ufgeht.

Die Wert unÖ Religionstheorie haft ebhaft Öie fach  annifche Neu=
Ola er legten Jahrzehnte befchäftigt uUunÖ auch mweitere Kreife philofophifch
ntereffierter ntellektueller ergriffen.

JTout COMPrenÖre est fOouf pardonner, Die ahrheit, I012€ fie 0Oas 1r
Lehramt, Oie gefamte chriftliche Vorzeit, Öie Patriftik un® Scholaftik, 1il0=
fophie un Theologie Der katholi  en Schulen ertritt, ift nicht o DEr
unÖ cChmer einzufehen, 1DIE angeflichts er neuzeitlichen Problemati cheinen
möchte. eferen hat OPS Öfteren, quDßber Oieler Zeitichrift »Aufftiege Zur
Metaphyfik«, gezeigt un ir0 DOT em feinem emna erfcheinenden
Werk »Geifchi Qer Erkenn  sliehre Dder Neuzeit« ZeiSEN, Daß Öie Vermickelt=
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heit {chm IrrtümeDer ragen,
amen Syftemen NeuzeitSro nteils eiti |
1ele aber DON ÖR  S Fehlen gefunden, haltbaren rinzipienmiff

Qer Metaphyfik fich ergeben  1 DOort mDIiro auch Oft un nachörücklich
Oarauf hingemiefen, mwieviel Oie moDderne Problemati Zur Vertiefung, Be
reicherung, Verlebendisung Qer Philosophia NNIs iträgt.

Es klingt banal, 1DeENN hier miederholt mDirv, Daß Die Spannungen wilchen
Ddem Vernünftigen, Einfi  igen und Ddem Emotionalen, Gefühlsmäßigen, ZI01  =
chen QOem üngli Intuitiven un Oem aqbleitenden Schlußfolgern nof
MENDIS aqus Dem eien OP$S menichlichen uns hervorgehen, aqus Der Doppel
feitigkeit QOPs Animaliifch Sinnlichen un© OPsS Vernünftig el  gen, OPs Per=
fönlich Individuellen un0 OPs Sozial gemeinen. Das alfo, innerhalb

Grenzen, zweckmäßig, meil na  Otmendig. Ebenfo NnNvO ift quch
Oie Verichiedenheit der einzeinen Denkertypen, fie fich innerhalb OP$S
Ganzen er Zeitabfolge unÖ Der Ideenbemegung. Die Einfeitigkeiten un Irr.
umer, Öle angeflichts Der Enge OPs menifichlichen Gefiichtsfeldes un Der chmmer=z
fälligskeit ÖOPSsS menifchlichen Denkens den abftrakten, legten Fragen er Welt
und Lebensanfchauung mit moralificher Notmendiskeit immer mwWieder Oas
Philofophieren begleiten, ermwmeillen mitf Evidenz, Daß IDIE Oas ehramt,
0)1% rı Weltmeisheit ftets vertreten haben, ZUr leichteren, irrtumslofen
Erkenntnis auch Der natürlichen Wahrbheiten eine übernatürlich: Offenbarung
Gottes, Dder Glaube, Öie Autorität ft. Die genannten Einfeitigkeiten unÖ
Irrtümer rechtfertigen ıveiter Öie Zuläffigkeit verichiedener Richtungen, jede
gibt inen be  rankten Ausfichnitt aqus Oem Gefamtmeltbild DON ihrem t{and=

arum ift Öie Wahrheitserkenntnis, Ogs yitem niıe abgeifchloffen. Ein
echter Philofoph, ein mDahrhNa evangelifcher ir e{s lernen mwollen
un ernen können, auch DonNn Oen Gegnern, über enen ott Die gleiche OnNne
Qer anrnei euchten äaßt.

Was Öie chriftliche Philofophie, Die katholifche Theologsie, Öie Lehr
qautorität Oen Maßlofigkeiten 017}Irrationalismus gegenüber betont und ent
gegenitellt, ilt Öie NErReNNUNS iner objektiven Ordnung, allgemeingültiger,
unveränderlicher, einiı  iger Prinzipien, theoretifcher unÖ praktifcher, für alle
Zeiten, Menichen, Umftände geltender Wahrhbheiten und biNndenDder Ormen.
1ele Ordnung, Geltungen und erte annn und muß er Einzelne 10
Öie meni{chliche Gefle mit QOem Verftand erRkRennen, mıiıt Dem Willen
falfen, er enifch muß fie als Deelle, ihn herantretende, achgebun
ene Wirklichkeiten und als Oormen für fein Wollen, Handeln Dejahen. In Dder
Einzeldurchführung, Der Einzelanmendung Diefer theoretifchen und praktifchen
Prinzipien, Dieler Wahrheiten unÖ erte bleibt OPm ntellektualismus un
Irrationalismus ein gemwiffer S$pielraum. Die Philofophiegefchichte unÖ Kirchen=
ge anerkennen ebenf{o unbefangen Vorzüge und ängel OP$S atonis
IMUs mwie OPS Ariftotelismus, OPs ugsuftinismus 1DIE OPS$S Thomismus, OPs
en ntellektualismus IDIE Der orientalifchen genart, Der Patriftik
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Der gnatiu DO  — Loyola empfiehlt gleichmäßig, unfter verfchieden
gänzenden Gefichtspunkten, 0as Studium Dder eillgen unÖ derScho
alftiker. Der große Gefichichtsforicher Heinrich Denifle unÖ nach ihm
qandere egle en ermiefen, 1012 Der Intellektualismus Dder chule unÖ Ddie
YVICl| Der Befichauung fich einheitlich zulammen{fchloffe Nur einem Welen,

Gottmen  en, zeisen un  © Ddie Evangelien, IDar Der Reichtum der Erkenntnis
und OPS$S Herzens, Öie Beweglichkeit, Flüffiskeit, Lebendiskeit beider nhalts
reihen ausgegli  en, Daß ein befinnli  es, frommes Betrachten Dieler ano0=
menologie {tets auf NECUE Seiten un ugleich DON {tets Beglückt
ein Oieler armonie ergriffen mDIr$.

»MaDdame Curie«
Von Dr. Andrea Penk

qDdame Ma urtie giltals Öle berühmteite gelehrte Frau er Welt Sie
ftar DOTr vIeEr Jahren. —- In einem umfansgsreichen Buche hat ihre Tochter

Eve OAs enDieler großen Foricherin beichrieben. Es ift ın Buch vDOoON Erfolg
gemworden. Allein Die Deutiche UÜberfegung hat ın urzerZeit bisher
rlebt* Das haft feinen rund nicht allein ın Dder Berühm DonNn aqOame
urlie, Auch Die Darftellung ift überragend, Enfcheidend aber für Oen Erfolg
Diefles uches ift eDeN, Werk unÖ Charakter er einzigartigen Frau elbft, Öie
Orn eler größerer Anteilnahm: ZIWINSEN und nachhaltisfiten Eindruck
vermitteln.

Wer 1Dar enn Madame Curie?
Seit fie ın Mitarbeit mit rem Manne, ebenfalls einem genialen Gelehrten,

DOT ahren, im rTe 1898, arıs 0as geheimnisvollfte und für
Öie olge Oas bedeutungsvollfte emen(te, 09s Radium, entdeckte, ihr
Name er unDe.

Schon eine Frau, Öle berufsmäßig Phyfiß reibt, merkmür0is. Phyfik ift,
1DIE Mathematik, eimD IDAS Frauen 1ma  n »nicht liegt«, elie Wilfen=
cha ift trocken, herb verftandesmäßig. Fraueneigenart ann fich Oa nichtfehr
entfalten. ur künftlerifches Empfinden und mDarmherzZige Intuition ift Der
wifNenfchaftli  en Phyfik nicht viel Plat Es eOUrrfte auch nicht mwarmseiftige
Einfühlung ın vO  ütig Lebenszulammenhänge un inftinktüichererGanzheits

vDoOn feelifchen er doch mindelitens vDon olog  en Dingen, aqals
e& fich arum andelte, 0as Radium entOeCREN. Das 1DAar eine nüchterne,
jahrelange Laboratoriumsarbeit, quBbern Durch Die Abficht, 0as
Doktorerxamen Zzu machen, annn eie Durch Oen Zauber OPS$S entichleiern

FDve urle, Das en Dder großen Forfcherin MadDdame Curie. DeutichDO  + Giu:
ftiniani. 93,-3292, Aufl 80 (464 U Tafeln) Wien 1398, Bermann=Fifcher. Geb 8,.40,
Unfere Zitate nach der 99, uflage


